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1 Ausgangssituation und Förderziel 
Seit ca. 10 Jahren nutzt die AWO Lörrach e.V. das Gebäude in der Schusterstr. 3 in Rheinfelden als Geschäfts-

stelle + Sozialkaufhaus + Wohnung. 2019 konnte das Gebäude von der AWO erworben werden.  

 

   
Satellitenbild (Quelle: Google-maps) 
 

Das Gebäude besteht aus 3 Teilen, dem Altbau erbaut 1949, ein erster Anbau in den 60er Jahren und ein zweiter 

Anbau 1990. Insbesondere der Altbestand und der Anbau aus den 60er Jahren weisen mit teils ungedämmten 

Wand und Dachflächen und 1-fach bzw. Doppelverglasungen ohne Wärmeschutzbeschichtung sowie fehlendem 

Sonnenschutz starke Defizite in Hinblick auf Wärmeverluste in der Heizperiode, aber auch Schutz vor sommerli-

cher Überhitzung auf. Die Problematik der sommerlichen Überhitzung wird durch den Klimawandel hin zu mehr 

warmen Tagen und höheren Maximaltemperaturen stark verstärkt und macht dringende Anpassungen notwendig. 

 

Insbesondere das Oberrheingebiet, in dem auch Rheinfelden liegt, weist bereits jetzt einen Anstieg der mittleren 

Lufttemperaturen um ca.2 Kelvin auf und ein weiterer Anstieg ist anzunehmen. „Für die nahe Zukunft (Zeitraum 

2021-2050) zeigen die Auswertungen der regionalen Klimamodelle durch die LUBW (Landesanstalt für Umwelt 

Baden-Württemberg) einen weiteren Temperaturanstieg. Die Bandbreite der Temperaturentwicklung reicht von 

+0,8 °C bis +1,7 °C gegenüber der Durchschnittstemperatur des Vergleichszeitraums 1971-2000. In der zweiten 

Hälfte des Jahrhunderts kann die Dynamik der Klimaveränderung noch zunehmen. Die Modelle erwarten für die 

ferne Zukunft (2071-2100) einen Anstieg der Jahresmitteltemperatur von +2,5 °C bis +3,6 °C gegenüber 1971-

2000.“ Quelle: http://www.bund-rvso.de/klima-klimawandel-oberrhein-suedbaden-freiburg.html  Abru-

fung:15.06.2021 
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(Quelle: Regionale Klimaanalyse Südlicher Oberrhein (REKLISO), Herausgeber: Regionalverband Südlicher 

Oberrhein) 

 

 

Der Temperaturanstiegt drückt sich auch in einem Anstieg der warmen Tage aus. (Quelle: https://www.lubw.ba-

den-wuerttemberg.de/documents/10184/217433/klimawandel_in_baden_wuerttemberg.pdf_Abrufung 

15.06.2021) 
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Da zu hohe Temperaturen sich nicht nur unangenehm und leistungsmindern, sondern auch gesundheitsbeein-

trächtigend auswirken, gibt auch die Arbeitsstättenverordnung ASR A 3.5 Richtwerte vor:     

 

Im Gebäude treten insbesondere in den OG und DG Bereichen im Sommer regelmäßig Temperaturen oberhalb 

der 30 bzw. 35 °C Marke auf. Entsprechende Anpassungsmaßnahmen sind zwingend geboten. Insbesondere, 

da es sich bei den Nutzer*innen des AWO-Hauses sowohl in der Belegschaft und den Bewohner*innen, als 

auch bei den Kund*innen des Sozialkaufhauses zu hohem Anteil um Personen handelt, die vulnerablen Grup-

pen zuzuordnen sind (Ältere, sozial/finanzschwach, langzeitarbeitslos/Wiedereingliederungsmaßnahmen, ge-

sundheitlich Angeschlagene, Alleinerziehende, mit Migrationshintergrund, Suchterfahrungen usw.). All diese 

Personen können zusätzlichen Stress durch besonders anspruchsvolle Umgebungsbedingungen wie z.B. ext-

rem erhöhte Temperaturen, anders als resilientere Personen nicht „abpuffern“. Ohne Klimaanpassungsmaßnah-

men kann das AWO-Haus zumindest für einen Teil dieser Menschen dadurch zu einem Ort werden, den Sie 

nicht mehr nutzen können. Für viele würde das dann den Wegfall wichtiger Haltepunkte in Ihrem Leben darstel-

len.  

Durch die Klimaerwärmung steigt zudem die Anzahl und Stärke von Extremwetterereignissen wie Sturm und 

starke Niederschläge (Sommers wie Winters). In Bezug auf die Entwicklung der Starkregenentwicklung ist von 

einer Erhöhung der Niederschlagsmenge im Jahresmittel, vor allem aber auch Gewitterbedingter Starkregener-

eignisse mit lokalen Überflutungsgefahren auszugehen.  Genauso kann es aber, wie die letzten Jahre schon 

erfolgt, trotz insgesamt milderer Winter zu plötzlich starkem Schneefall und somit einer Be/ bzw. Überlastung der 

Dachbereiche kommen, die für diese Anforderungen bislang so nicht ausgelegt werden mussten.  
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Dieser Bericht zur Einstiegs- und Orientierungsberatung des Förderprogramms „Klimaanpassung in sozialen Ein-

richtungen“ beschreibt den Istzustand und zeigt mögliche Maßnahmen zur Klimaanpassung auf. Darauf aufbau-

end soll dann als nächster Schritt ein detailliertes Konzept für konkrete Maßnahmen zur Klimaanpassung entwi-

ckelt werden. Darauf aufbauend ist dann die Umsetzung geplant. Bei der Umsetzung sollten wenn möglich um-

welt- und klimafreundliche Produkte und Baustoffe verwendet werden.  

 

2 Übersicht notwendiger Klimaanpassung im Gebäude 
Klimaanpassung betrifft bei dem vorliegenden Gebäude vorrangig 2 Bereiche:  

Sommerlichen Wärmeschutz und Schutz vor Starkregenereignissen  
 

Sommerlicher Wärmeschutz 

- Bauliche Anpassung die einen Anstieg der Innenraumtemperatur in Abhängigkeit der Klimawandel be-

dingten Aussentemperatur-Erhöhung reduzieren 

o Reduzierung der Transmissions-Wärmeeinträge (Wärmestrom über die Bauteile) 

▪ Dämmung von Außenwand und Dach 

▪ Wärmeschutzverglasung  

o Reduzierung der direkten Solareinstrahlung 

▪ Verschattung (Möglichst aussenliegend (weniger Energieeintrag, jedoch je nach Sys-

tem Wind bzw. Vandalismus anfällig), Tageslicht-lenkend (um dennoch einen geringen 

Kunstlichtbedarf im Innenraum zu haben), Blendfrei (je nach Oberflächenbeschaffen-

heit können auch Tageslichtlenkungs-Verschattung unangenehme Blendung hervorru-

fen) 

o Reduzierung Lüftungswärmeeintrag durch:  

▪ dichte Fenster und Türen (Dichtungen) 

▪ Optimierung des „Windfangbereiches-Anlieferung“ 
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▪ Lüftungsanlage mit Wärme- (im Sommer Kälte)Rückgewinnung (und Bypass für Nacht-

lüftung) 

▪ Nachtlüftungsmöglichkeiten (Regen-, Tier-, und Einbruchssichere temperaturgesteuerte 

automatische Öffnung) 
 

o Reduzierung interner Wärmeabgabe 

▪ Elektrische (Büro-)Geräte und Beleuchtung möglichst effizient (Stromverbrauch wird 

letztlich in Wärme umgewandelt). Ein Großteil der Beleuchtung ist schon auf LED um-

gestellt.  

▪ Reduzierung von Leitungsverlusten durch die Heizung- und Warmwasserbereitung.  
 

o Aktive Kühlung (sollte aufgrund des erhöhten Energieeinsatzes und somit letztlich einer Ver-

stärkung des Klimawandels möglichst vermieden werden; wenn dennoch notwendig, weil bauli-

che Maßnahmen nicht oder nur unzureichend umsetzbar sind oder für die Temperatur-Dämp-

fungskapazität des Gebäudes erschöpft ist (Lang anhaltende Warmphase ohne Nachtlüftungs-

möglichkeit), sollte die Energiebereitstellung über eine PV-Anlage erfolgen. Die PV-Anlage lie-

fert den Strom in zeitlicher Deckung mit dem Bedarf (insbesondere der Kühlung, jedoch weitest-

gehend auch den weiteren Stromverbrauchern (Bürogeräte und Beleuchtung), ist die kosten-

günstigste und wartungsfreiste erneuerbare Energiequelle für dieses Gebäude und stellt eine 

weitere Externe Verschattung der Dachfläche da, und reduziert somit den Wärmeeintrag zu-

sätzlich. Eine Dachsanierung ist der günstigste Zeitpunkt für die Montage einer PV-Installation 

(Synergieeffekte Anlagenplanung, Befestigung / Leitungsführung und Baustellen-Infrastruktur 

(Gerüst / Kran).  

 
Schutz vor Starkregenereignissen (Überflutung des Kellerbereiches) 

- Schutz vor Starkregenereignissen – Überflutungs-Schutz Kellerbereich Eingangstür 
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3 Detaillierte Maßnahmen zur Klimaanpassung im Gebäude 

3.1 Reduzierung der Transmissions-Wärmeeinträge (Wärmestrom über 
die Bauteile) 

3.1.1 Dämmung von Außenwand und Dach 

Außenwandbereiche 
 
Altbau 

 

Ziegelmauerwerk ist Baualter typisch anzuneh-
men. 

 
Anbau 60er Jahre  

 

 
 

 
Stahlbetonstützen – Backsteinmauerwerk -> U-Wert > 1,0 W/(m² K) 
 

 
Anbau 90er Jahre: 
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Für alle Aussenwandbereiche ist eine Aussendämmung auf U-Wert min. 0,2 W/(m² K) nicht nur zur Heizwärme-
einsparung und gegen Wärmebrücken) sondern auch für den sommerlichen Wärmeschutz sinnvoll. Die hohe 
thermische Masse der Wände wirkt dann als Kältespeicher. Dies wirkt sich auch günstig für das Nachtlüftungs-
potential aus.  
 
 
Dach   
Die Dachflächen bestehen aus Schräg- und Flachdachbereichen 

 Übergang Schrägdach Anbau 1960er zu Schrägdachbereich Altbau 
Süd-Ost 
 

 
Flachdachbereich Anbau 1960 – hinten der Anbau von 1990 (Schrägdach) 
 
Sparrendach – Altbau 

  
Links: Sparrendach und hinten Mitte  – Anbau 1960       rechts: Flachdach Anbau 1960 - Kiesschüttung 
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3.1.2 Dämmung Kellerdecke (Schachtbereich) 

 
Unterseitige Dämmung der zugänglichen Kellerdeckenbereiche für den Wärmeschutz in der Heizperiode sinn-

voll. Die thermisch nicht getrennte Verbindung zum Erdreich wirkt sich im Sommer eher günstig – kühlend aus, 

allerdings besteht an den kalten Oberflächen die Gefahr von Kondensation, wenn feucht-warme Luft in diese 

Bereiche eindringt. In Summe ist daher eine Dämmung zu empfehlen. Die bestehende Abtrennung dieser Berei-

che durch Klappen ist beizubehalten und sollte auf ihre Luftdichte Funktion überprüft bzw. dahingehend noch 

verbessert werden.  

 

3.1.3  (fehlende) Wärmeschutzverglasung in Fenstern und Türen  

 

 

 

60er Jahre-Anbau  

Doppelverglasung ohne Wärmeschutzbeschichtung im 60er Jahre-Anbau  
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Einfachverglasungen:  

 

 

Glastür Ladenzugang Süd-West-Fassade Schaufenstern der Süd-West-Fassade ebenfalls nur 

einfachverglast 

 

 

 

Dachbereich-Altbau/ Anbau 60er Jahre  Teils 2 Glasebenen hintereinander /  Teils 1-Fach 

Eine Optimierung dieses Dachbereiches in Hinblick auf den (sommerlichen) Wärmeschutz und die  Gesamt-

nutzbarkeit wäre darin gegeben, dass der Bereich geschlossen wird. Die wärmeübertragende Oberfläche (und 

somit sommerliche Erwärmung bzw. Wärmeverluste in der Heizperiode)  würde deutlich reduziert und zudem 

entstünde mehr nutzbarer Bereich.  
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Unterscheidung Isolierverglasung (bis Mitte 90er Jahre) und Wärmeschutzverglasung: 
 

Eine Verbesserung des Isolationswirkung auf 2 (U-Wert Gesamtfenster Uw um 1,2 W/(m² K)) oder gar 3-Fach-

WSV (U-Wert Gesamtfenster Uw um 0,8 W/(m² K)) ist geboten und stellt gegenüber den alten 2-Fach Verglasun-

gen eine Verbesserung um den Faktor 5 dar. Entsprechend geringer sind auch die sommerlichen Transmissions-

Wärmeeinträge. 

Bei Verwendung von 3-Fach-WSV ist eine evtl. Schimmelgefahr in der Laibung zu berücksichtigen und durch 

entsprechende Außenwanddämmung oder wenn dies nicht umsetzbar, über eine innenliegende Laibungsdäm-

mung zu entschärfen (vgl. 6.3).  
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3.2 Reduzierung der direkten Solareinstrahlung 

3.2.1 Verschattung 

Allgemeingültig für alle Fenster sollte eine Verschattung möglichst folgende Eigenschaften aufweisen: 

- aussenliegend (weniger Energieeintrag, jedoch je nach System Wind bzw. Vandalismus anfällig) 

- Tageslicht-lenkend (um dennoch einen geringen Kunstlichtbedarf im Innenraum zu haben) 

- Blendfrei (je nach Oberflächenbeschaffenheit können auch Tageslichtlenkungs-Verschattung unangenehme 

Blendung hervorrufen)  

 

Wenn Verschattung ungünstig für die Funktion ist, oder aus anderen Gründen nicht gut umsetzbar, kann auch 

eine Sonnenschutzverglasung sinnvoll sein, so z.B. bietet sich eine Sonnenschutzverglasung bei den Schau-

fensterverglasungen der Süd-West-Fassade an. Denn ein Schaufenster soll ja gerade von der Funktion nicht 

über Vorhänge verschlossen sein.  

 

Die Markisen über den Schaufenstern können aufgrund der Straßennähe (Durchfahrtshöhe) nicht weit ausge-

fahren werden, und bieten daher keinen ausreichenden Sonnenschutz. 
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3.3 Reduzierung Lüftungswärmeeintrag 

3.3.1 dichte Fenster und Türen (Dichtungen) 

 
 

Die Doppelverglasungs-Fenster im Altbau bzw. dem 

Anbau aus den 60er Jahren besitzen keine Dichtung. 

Durch den den Spalt zwischen einfachen Holzrahmen 

und Holzfenster  

Glastür Ladenzugang Süd-West-Fassade – Durch 

die fehlende Dichtung  

kommt es zu unkontrollierter „Zwangslüftung“, d.h. im Winter Wärmeverluste und im Sommer Warmluft-Eintritt. 

 
 

3.3.2 Optimierung des „Windfangbereiches-Anlieferung“ 
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Der Anlieferungsbereich stellt sowohl für die Winter- als auch den Sommerfall 
eine Herausforderung hinsichtlich der Erhaltung der gewünschten Innen-
raumtemperatur dar.  
Zum einen ist der Wärmeschutz des Rolltores nicht sehr gut und weist auch 
keine hohe Luftdichtheit auf. Zum anderen sind die Türen zwischen Verkaufs-
bereich EG bzw. Treppenhaus  ins UG und dem Anlieferungsbereich oft offen 
stehend. Da ein Schließen der Türen wenig praktikabel erscheint, könnten 
als erste Besserung Streifenvorhänge (Investition wenige 100 € oder gar 
Selbstanfertigung möglich) den direkten Luftaustausch stark einschränken, 
jedoch ein einfaches durchgehen ohne Türöffnung ermöglichen. 

 
 

 

Der Eingangsbereich zum Sozialkaufhaus ist um 

einen „Windfangbereich“, z.B. über eine vorge-

stellte Schiebetür zu erweitern, so dass die  

Wärme-Verbindung zu Außenluft auch bei einfa-

cher Zugänglichkeit (Türen „quasi-offen“) stärker 

getrennt ist.  

Derzeit muss die einzige Tür immer offen stehen, 

woraus im Sommer hohe Wärmeeinträge und im 

Winter hohe Wärmeverluste resultieren. 

 
 

 

Eine ähnliche Situation ist bei dem Eingang EG - Nord-

ost Anbau gegeben. Auch hier wäre die Einrichtung ei-

nes Windfangbereiches für die thermische Behaglichkeit 

sinnvoll.  
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3.3.3 Lüftungsanlage 

Über eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung kann im Sommer bei wärmeren Außentemperaturen als 

Innen auch die Kälte länger im Gebäude gehalten werden. Wenn die Lüftungsanlage zudem über ein Bypass-

System vorbei an der Wärmerückgewinnung verfügt, kann die Anlage auch als Nachtlüftung eingesetzt werden. 

Es können zentrale oder dezentrale Systeme (nur für besonders „bedürftige“ Bereiche) eingesetzt werden 

(siehe auch 7.2).  Da das AWO-Haus 3 verschiedene Nutzungsbereiche umfasst; das  Sozialkaufhaus,  die Ge-

schäftsstelle und die Wohnung, sind entsprechend verschiedene Lüftungskonzepte auszuarbeiten und umzu-

setzen.  

3.3.4 Nachtlüftungsmöglichkeiten 

Nachtlüftung, (Regen-, Tier-, und Einbruchssichere temperaturgesteuerte automatische Öffnung) 

   

Idealerweise Abluftöffnung in der „Glaskuppel Treppenhaus“ oder den Fenstern im 2.ten Anbau (einfacher Re-

gensicher, Einbruchs- und Wetterschutzgitter aussenseitig, automatische Öffnung nach Innen) 

 

 

Zuluft in EG-Fenstern auf NO und NW Seite (EG 

besser Vandalismus-sicher) 
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3.5 Aktive Kühlung 

Aktive Kühlung (sollte aufgrund des erhöhten Energieeinsatzes und somit letztlich einer Verstärkung des Klima-

wandels möglichst vermieden werden; wenn dennoch notwendig, weil bauliche Maßnahmen nicht oder nur un-

zureichend umsetzbar sind oder für die Temperatur-Dämpfungskapazität des Gebäudes erschöpft ist (Lang an-

haltende Warmphase ohne Nachtlüftungsmöglichkeit), sollte die Energiebereitstellung über eine PV-Anlage er-

folgen. Die PV-Anlage liefert den Strom in zeitlicher Deckung mit dem Bedarf (insbesondere der Kühlung, je-

doch weitestgehend auch den weiteren Stromverbrauchern (Bürogeräte und Beleuchtung), ist die kostengüns-

tigste und wartungsfreiste erneuerbare Energiequelle für dieses Gebäude und stellt eine weitere Externe Ver-

schattung der Dachfläche da, und reduziert somit den Wärmeeintrag zusätzlich. Eine Dachsanierung ist der 

günstigste Zeitpunkt für die Montage einer PV-Installation (Synergieeffekte Anlagenplanung, Befestigung / Lei-

tungsführung und Baustellen-Infrastruktur (Gerüst / Kran). 

3.5.1 PV-Flächen zur Stromerzeugung für Gebäudebetrieb und evtl. aktive Küh-
lung 

   
Satellitenbild (Quelle: Google-maps) 
 
Geeignete Dachflächen sind ausreichend vorhanden. Für einen gleichmäßigen Tagesgang in der Stromerzeu-

gung (morgens schon PV-Strom) bietet sich das SO Dach des Altbaus an. Und für abends noch das SW-Dach 

des Neubaus. Auch auf dem Flachdach des 1960er Anbaus könnte eine entsprechend Ost-West aufgestän-

derte Anlage installiert werden. Die günstigste Variante, evtl. auch eine dachintegrierte PV-Anlage,  ist unter 

Berücksichtigung der entsprechenden Dach-Statik und der angedachten Dachdämmmaßnahmen zu wählen. Zu 

Details zur PV-Anlage – Ausrichtung für einen günstigen Tagesgang siehe auch 6.2.    


